
XXS – Schoßkinder 

Da die Beziehung zum Buch umso dauerhafter ist, je früher sie

hergestellt wird, soll das Buch bereits für Schoßkinder zum Alltag

gehören. Da Kleinkinder bis etwa zwei Jahren erst dabei sind, ihre

Feinmotorik zu entwickeln und Buchseiten fassen und umblät-

tern, ohne sie dabei zu zerreißen, noch unüberwindliche Hin-

dernisse sind, empfehlen sich Hartdeckelbücher. Bei diesen

sind alle Buchseiten aus reißfestem, Wasser abweisendem

Karton gefertigt, die Schütteln, Reißen und auch mal kräftiges

Hineinbeißen aushalten. Entsprechend den kleinen Händen eig-

nen sich kleine Formate besser, wenn das Kind selber mit dem

Buch hantieren soll. Dieses erste Bilderbuch zeigt dem Kleinkind

Gegenstände aus seinem Lebensbereich, die es schon kennt und

selber benennen kann und bevorzugt bei der

Illustration klare, deutliche Darstellungen,

damit sich die Dinge sofort erkennen las-

sen.1 Das Kind entdeckt in dieser Phase,

dass ein Buch mehrere Seiten hat, die es

umblättern kann, dass auf jeder Seite

ein anderes Bild, eine neue Information

erscheint und dass jedes dieser Bilder „für etwas steht“,

also ein Symbol ist, „nicht die Sache selbst“2.

XS – Kindergartenalter 

Kinder im Kindergartenalter beherrschen das Umblättern der Sei-

ten und Sinnerfassen der Bilder bereits bestens. Inhaltlich stellt

das Bilderbuch für diese Altersgruppe vielfach Erlebnisse und

Situationen vor, die den meisten Kindern aus ihrem eigenen All-

tagserleben bekannt sind, bzw. führt sie vorbereitend an diese

heran (z. B.: Sauberkeit, Kindergarten, Einschulung, neues

Geschwister, Gefühle, Arztbesuch, Freundschaft etc.). In diesem

Alter erhält das Bilderbuch aber auch als ästhetischer Gegen-

stand Bedeutung. Am Bilderbuch kann das Kind

„sinnliche Grunderfahrungen wie Farb-,

Form-, Schrift- und Materialge-

fühl“3 gewinnen. Bei Fühlbilderbü-

chern können die Oberflächen hap-

tisch erfahren werden, bei Pop-Ups

klappen Bildelemente auf und geben

darunter Verborgenes frei. Das Bilderbuch

für diese Altersgruppe wird somit zu einem ästhetischen Objekt,

das „auf der Schnittfläche von Literatur, Bild, Buch, Kunst- und

Spielobjekt angesiedelt“4 ist. Das Bilder-Lesen und die kognitive

Verknüpfung von Bild und (vorgelesenem) Text ist ein dynami-

scher, aktiver Vorgang und ein wichtiger Erfahrungsprozess.

Außerdem führen Bilderbücher das Kind an den (schriftlichen)

Text heran und sind wichtige Wegbereiter für das eigentliche

Lesenlernen. Da, wie die Forschung zur Lesesozialisation deutlich

macht, das, was in dieser frühen Phase versäumt wurde, selten

aufgeholt werden kann, kann die Bedeutung des Bilderbuches für

den Bestand einer Kinderbücherei nicht hoch genug eingeschätzt

werden.

S – ErstleserInnen 
(1. bis 2. Schulstufe)

Mit dem Erlernen des Alphabetes geht auch das Erlernen von

Textkompetenz einher. Den Übergang vom reinen Buchstabieren

zum inhaltlichen Verständnis eines Textes erleichtern Erstlesebü-

cher. Illustrationen sind dabei eine Brücke zwischen dem bereits
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bekannten Bilderbuch und dem noch zu erschließenden Text-

buch. Sie helfen das Inhaltliche leichter und schneller zu erfassen.

Das Bild setzt das Thema und eröffnet „einen Bedeutungshori-

zont“5, in dem das Kind bestimmte Wörter erwarten kann und

eine Orientierung über Personen, Handlung und Ort des Textge-

schehens erhält. Typographie, Satz und

Inhalt des Textes folgen entwicklungsspe-

zifischen Besonderheiten: Die Schrift

soll groß genug sein, damit das Auge

das einzelne Wort gut durchgliedern

kann und klein genug, damit meh-

rere Wörter gleichzeitig erfasst werden

können. Der Zeilenabstand soll den Wortabstand

übertreffen, damit beim Zeilensprung die nächste Textzeile sicher

getroffen wird. Ferner sollen die Zeilen kurz und nach Sinnschrit-

ten gegliedert und im Flattersatz gesetzt sein. Inhaltlich empfeh-

len sich für dieses Alter Geschichten aus dem eigenen Erlebnisall-

tag. Sie sollten einen einfachen Handlungsverlauf sowie wenige

Figuren und Situationen haben. So bleiben sie besser überblickbar

und leichter erfassbar. Auch wenn die ProtagonistInnen in den

letzten Jahren als kleine Hexen, ZauberInnen etc. auftreten,

bleibt das Handlungsgeschehen meistens der tatsächlichen

Erfahrungswelt der Zielgruppe verpflichtet (vgl. z. B. Knister:

Hexe Lilli zaubert Hausaufgaben u. ä. Titel). Auch das Erstlese-

buch ist ein unverzichtbarer Bestandteil einer gut sortierten Kin-

derbücherei, die „ihre“ Kinder auf dem Weg zu erfolgreichen

LeserInnen begleiten will.

M – VolksschülerInnen 
(3. bis 4. Schulstufe)

Entsprechend den fortschreitenden Lesefähigkeiten greifen

VolksschülerInnen im Alter von acht, neun Jahren neben Erstlese-

büchern auch schon zu Belletristik, die keine spezielle Erstlese-

Aufbereitung aufweist. Inhaltlich erweitert sich der Themenbo-

gen: neben Handlungsgeschehen aus ihrer eigenen Erfahrungs-

welt werden nun auch verstärkt fiktionale Texte interessant. Die

Kinder tauchen dabei in andere Welten ein, versetzen sich in

andere Personen hinein, erweitern ihr Vorstellungsvermögen und

erschließen sich seelische und geistige Welten. Die eigenständige

Auseinandersetzung mit solchen fik-

tiven Vorgaben ermöglicht es ihnen,

emotionale und kognitive Vorstellun-

gen zu entwickeln. Laut der Studie

von Margit Böck über die Lesege-

wohnheiten von 8- bis 14-Jährigen erwarten Volksschulkinder

sich spannende, lustige und v. a. nicht zu dicke Bücher6. An obers-

ter Stelle rangieren dabei Krimis, Abenteuer- und Tierbücher,

sowie bei Mädchen auch neue Mädchenbücher und Familienge-

schichten. Ferner bleibt im Zug des Harry-Potter-Booms auch in

dieser Altersgruppe eine starke Affinität zum Hexenbuch bemerk-

bar.

L – T(w)eens 
(5. bis 9. Schulstufe)

Ab der 5. Schulstufe ist eine deutliche Vorliebe für Spannungslite-

ratur jeglicher Art feststellbar, seit dem Erscheinen von Harry Pot-

ter auch im fantastischen (Spannungs-)Bereich. Neben der reinen

Fantasy stehen ganz oben auf der Präferenzliste dieser Alters-

gruppe Grusel-/Horror-Bücher sowie Krimis. Dabei kann man bei

Mädchen und Buben – abgesehen von individuellen Interessen –

unterschiedliche Lektürepräferenzen ausmachen: Buben bevorzu-

gen in erster Linie „einfache Formen der span-

nungs- und erlebnisorientierten Unterhaltungsli-

teratur“7, wie Krimis, Fantasy-, Horror- und

Abenteuerbücher. Mädchen greifen neben

diesen Genres auch zu Liebesromanen

und neuer Mädchenliteratur, die sich

dadurch auszeichnet, dass ihre Mädchenfi-

guren in Problemen stecken, über die sie aber

auch lachen können. Durchgängiges Motiv ist dabei „das

Bemühen um eine gelingende (weibliche) Kommunikation“, „sei

es als unzerstörbare Freundschaft oder als (zu lösendes) Pro-

blem“, wobei diese Kommunikation zwischen Mädchen(figuren)

„v. a. ein Mittel [ist], weibliche Universen zu schaffen, die den

herrschenden männlichen Normen die Stirn bieten“8.

Ebenfalls weit oben auf der Präferenzliste dieser Altersgruppe

rangieren Film- und Fernsehbegleitbücher, wobei geschätzt wird,

dass doppelt so viele Mädchen wie Buben Medienverbundtitel

lesen. Das Phänomen, dass in diesem Alter oft ein Einbruch der

Lesefreude eintritt, erklärt Margit Böck in ihrer Studie damit,

„dass sich in dieser Lebensphase die Interessen ändern und aus-

weiten, dass die Peer-group und die außerhäusliche Umwelt

wichtiger werden – und auch andere Medien als das Buch an

Stellenwert gewinnen.“9 Auch hier klafft der Gendergap: Buben

orientieren sich bei der Lektürewahl noch mehr als Mädchen an

aktuellen Trends und Vorgaben aus der Peergroup oder den

Medien.

Natürlich sind auch Kinder, die ihre Lesefreude beibehalten, von
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Veränderungen und Einflüssen betroffen, wie z. B. Veränderungen

im familiären Zusammenleben und die schnelle technische Ent-

wicklung der Kommunikationsmedien bzw. deren Verfügbarkeit.

Ein einfaches Beispiel: In einer Zeit, in der viele Kinder elektroni-

sche Tools wie Handy, Internetzugang usw. besitzen, erscheinen

ihnen Geschichten, in denen die HeldInnen auf „archaische“

Kommunikationsmittel wie Brief oder Telefonzelle zurückgreifen

müssen, oft langweilig und/oder unglaubwürdig. Diese Lebenssi-

tuationen haben heutige Kinder selber nicht erlebt, wodurch sich

solche Geschichten ihrer persönlichen Erfahrung und Erfahrbar-

keit entziehen. In diesem Sinne ist gerade für diese Zielgruppe

besonders wichtig, dass der Buchbestand aktuell und modern ist

und inhaltlich ihrer sich rasch ändernden Erfahrungswelt ent-

spricht.

XL – Junge Erwachsene 
(ab der 10. Schulstufe)

Jugendliche ab der 10. Schulstufe bzw. junge Erwachsene sind

eine Zielgruppe, die – wie alle BibliothekarInnen wissen – auf

Grund ihrer Entwicklungsphase in besonderem Maße eigene

Bedürfnisse hat. Zur aktuellen Situation von Jugendlichen meint

Klaus Hurrelmann: „Typisch ist für Jugendliche heute, dass sie im

Bereich von Konsum und Freizeit schon sehr früh in die Rolle des

Erwachsenen einrücken können, hingegen aber im Bereich der

Familienrolle und erst recht im Bereich der Erwerbstätigenrolle

erst sehr spät. Ihre Situation ist, zugespitzt formuliert, durch frühe

soziokulturelle Selbständigkeit bei später sozioökonomischer

Selbständigkeit charakterisiert.“10

Die schon mit dem Eintritt in die Pubertät erfolgte Zuwendung

zur Clique/Peergroup, vielfältige Gemeinschaftsaktivitäten und

die Lesezeit in den neuen Medien (mailen, chatten, surfen) neh-

men weiter zu. Parallel dazu sinkt die Lesezeit

für Printmedien.11 Im Gefolge

von Harry Potter und Herr der

Ringe steht Fantasy-Literatur

auch bei älteren Jugendlichen

ganz oben auf der Präferenzenliste,

gefolgt von aktuellen Bestsellern aus

den Bereichen Thriller (z. B. des Autor

Dan Brown) und junge, moderne Literatur (bspw. Bücher von

Charlotte Roche, Cecilia Ahern).12 Es zeigt sich deutlich, dass sich

diese Altersgruppe bei der Lektürewahl noch stärker als die Jün-

geren an der schnelllebigen Medienlandschaft und aktuellen

Trends orientiert. Beachtenswert ist in diesem Zusammenhang

auch die große Bedeutung der Medienverbundliteratur für diese

Altersgruppe. Gerade in dieser von schnelllebigen, aktuellen

Trends besonders angeregten Altersgruppe empfiehlt es sich, den

konkreten Bedarf der jeweiligen LeserInnen regelmäßig zu evalu-

ieren und die Bestandssegmente entsprechend aktuell zu halten.
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